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Marmorer smitng 

Der Sieg der Flamen 
VW Waffenstillstand im belgischen Sprache«, 

krieg.. 

Die belgischen s^lamen haben in dem er­
bitterte?» Kamps, sie seit dem Bcstch<n 
Belgiens mit den Ballonen führen, einen 
großen Sies^ davongetragen: Die Universität 
Gent, seit ihrer Gründung durch König 
Wilhelm von den Niederlanden, M Hort 
der franzosi'chcn Kultur, wird, nachdem sie 
einige Zeit hindurch zweisprachig lvar, »un 
mehr vl>llig flamisiert. Die symbolische Be» 
deutung dieses flämischen Erfolges ist auher 
ordentlich grcsi. Die praktischen Auswirkun­
gen sollen in der Beilegung dcr belgischen 
Regierungskrise und in d^r allgemeinen 
Befrieduttsl des Landes sein, das im kom­
menden Jahr sein hundertjähriges Jubilä­
um feiert. Die Uebergabe der Universität 
Gent an die s^lamen kann jedoch nicht als 
Abschluß des belgischen Sprachenkrieqes ge­
wertet werden, sondern ist nur ein Waffen­
stillstand in diesem Krieg. Eine Position 
haben die Flamen gewonnen — sie werden, 
nachdem sie diese Position befestigt und sich 
erholt haben, den Kampf wieder aufnehmen. 
Die Beruhigung in Belgien wird nicht von 
Dailer sein. 

Der entscheidende, mit Erfolg gekrönte 
Angriff dcr Flamen auf die Universität 
Gent war recht eindrucksvoll: sie haben die 
Regierung Iaspor gesprengt und die Fla-
misierung der Universität zur Grundbedin­
gung ihrer Beteiligung an einer neuen 
Regierung gemocht. Die parlamentarische 
Situation in Belgien ist e^nso interessant 
wie zugespitzt. Die Wahlen im Mai diessS 
Jahres halben die alte Regierungsmehrheit, 
bie aus Katholiken und Liberalen bestand, 
weiter am Negierung'Zruder gelassen. Diz'e 
Mehrheit ist av«r recht klein, und das Ver­
harren der Sozialisten in der Opposit'.in 
^deutete für die Reg'?rung eine stete Gc« 
fahr. Es waren Bemlihunaen im Gan^l«, 
anläßlich des Jubeljahres W.W. eine Eini­
gung sämtlicher Parteien, darunter auch 
der Sozialisten, herbeizuführen und daS 
Kabinett der Nationalen Union zu bilden, 
wie es im Kriege und auch einige Male nach 
Kriegsende existiert hat. Nach den Wahlen 
wurden die^e Bemühungen eingestellt, weil 
die belssischen Sozialisten die ^ktik ihrer 
französischen Kollegen befolgen und sich 
weigern, in eine bürgerliche Koalitionsregie­
rung einzutreten. Die Katholiken und die 
Liberalen blieben also sich selbst überlassen. 
Und nun benützen d-ie Flamen den großen 
Einsluß, iiber den sie innerhalb der einen 
der beiden katholiisck^n Parteien Belgien?, 
nämlich innerhalb der christlich-demokrati-
schen Partei verfügen, um die Liberalen zu 
Zugeständnissen zu zwingen. 

Die belgisckien Liberalen nennen sich li^be. 
ral mir auf !^m Papier, in der Praris sind 
Ae stark nationalistisch gesinnt und ganz 
cechts eingestellt. Eie haben sich st<tS ge-
iveigert, irgendeine der vier franzi^sischen 
Universitäten in Belgien, nämlich Lüttich, 
Gent, Bri^siel und Löwen preiszugeben. Vor 
dem Kriege bestand bei den Liberalen die 
Neigung, eine etwa in Antwerpen neuzll-
gründende Unliversität den Flamen zuzu­
gestehen. Diese Lösung nahmen die Fla inen 
nicht an. Sie wollten die Universität Gent 
für sich haben, die Universität derjen'g^m 
Gtadt, die als Hauptstadt von Ostflandern 

oeftmellbs BttfafflmgÄonW 
beigelegt 

Slne dramaNfche Stachfitzung be» Derfaffimgsausfchuffts 

TU. W i e n, ö. Dezember. 

Die Beratungen des Unterausschüsse» d^s 
Bersasiungsausschuffes wurden ^ute um Z 
Uhr früh nach IVstündiger Dauer und dra­
matisch î wegter Debatte zu Ende geführt. 
Abgesehen von einigen «och auSsteljen^n 
Formulierungen bezüglich der versasiung -̂
rechtlichen Stellung WlenS ist somit die ver. 
fassttngsresorm aus s r l e d l l ch e m W e-
g « vollzogen und der droheudtz Bürger» 
krieg vermieden worden. Der Vorsitzende des 
Bersassungsausschusses sprach dem Bundes­

kanzler für seine erfolgreiche Vermtttlung«-
tätigkeit den Dan» a«D. Der vOlla«»sch«si 
»mde mit der Fertigpellung der Neuförmu 
lleruug der Verfassung betraut und ist die. 
selbe binnen 24 Stunden dem Kationalrat 
zu unterbreiten. Derselbe wird GamStag um 
111 Uhr vormittags zusammentreten. Ts ist 
zu erwarten, daß die VersassungSvorlage 
angeuommen «tri, jedenfalls ist es kaum 
wichrscheinlich, daß die Sozialdemokraten 
der Entkleidung Wtens von sßiner verfas­
sungrechtlichen Stellung als Land zustim­
men würden. Ein Eventuellantrag soll aber 

die Entgleisung gelegentlich der liampfab  ̂
ftimmuug vermeiden. Falls die Beratungen 
bis Samstag nicht abgeschlossen werden, 
werde« sie am Sonntag fortg^etzt. Unmit­
telbar daraus tritt der Bundesrat zu einer 
Sitzung zusammen. Der Nationalrat begibt 
sich hierauf am 20. De^mder auf die Heuer 
wohlverdienten Weihnachtsferien. Anfangs 
Jänner tritt Bundeskanzler Dr. Scho­
ber eine längere Auslandsreife an, nm 
Verha«dlungen über die Begehung einer 
grSßere« Investitionbanleihe im Haag nnd 
Rom anzubahnen. 

Tagung der Donaukonstrenz 
Negel««g te» SchMsverk«hr» durch, E«see»e Tor — N»« 

schl«ß «« t«» «ttiele«r»pittjche «ad«l»«tz 

Gestern trat hier die internationale Do-
nankonferenz zn einer Sitzung zusammen, 
um die zahlreichen schwebenden und unbe«, 
reinigten Fragen einer Lösnng zuzuführen. 
In erster Linie handelt es fich um die Rege­
lung des Donandampkerverkehrs durch das 
Eiserne Tor. Einerseits wird die Passage 
durch Schlepper vorgeschlagen, andererseits 

LM. W i e n, S. Dezember. 

dnrch eine« kleinen Ummeg per Bahn» An­
ker anderen BerkehrSfragen zwischen den de-
teNigten Donaustaaten soll auch die Frage 
hes Anschlusses derselben an das mitteleuro­
päische Aabelnetz zur DiSkuss on gelangen. 
Der Anschluß Jugoslawiens wlirde 
erst nach Ausbau des Kabelnetzes im Lande 
selbst erfolgen. 

Sensationelle GntdÄ^un« 
gen Btfledowskls 

LM. P a r i s, 5. Dezember. 
Der ehemalige sowjetrussi'che Botschasis« 

sekretär Bessedowski, dessen Affäre 
so viel Staub aufwirbelte und zu seiner Ver 
urteilung zum Tode durch das Moskauer 
Trilnlnal geführt bat. veröffentlicht nun in 
der Pariser russischen Emigrantenzeitung 
..Wosro'chdenie" sensationell« Enthüllungen 
über die Methoden und Vläne der heutigen 
russischen Machthaber. S-o soll beispiels>vei!e 
der Rat der Volk^kommissäre 192!^ gelegent­
lich des Warschauer Be'nche^ de? Mar'chl^ll^? 
Foch beschlossen hn'ben. F^ch und den qanM 
polnischen Generalstab durch ein Attentat in 
die Lulft zu sprenqen. Der Befehl ^nr Durch 
führnng diese? Attentats ^ei im letzten Mo« 
ment zurs'ck'i^-oaen worden V<ssedc>wsks ent 
hüllt auch die proixlgandistischen Umtri^'sie 
^r Sowiets in Südamerika und namentlich 
in Japan. 

Kurze Nacstrichien 
LM. S o f i a. S. Dezember. 

Wie oerlautet, wird König Boris von Au! 
garien an den HochzeitSfeierlichkeiten ^es 
Prinzen Umberto und der belgischen Prin-
zessin Maria Io'e in Rom nicht teilnehmen, 
vielmehr entsendet er seinen Bruder, den 

Prinzen Kyrill von Koburg, als Vertreter 
an der besagten Feierlichkeit. 

LM. S o f i a, 5. Dezember. 
Die Sobranje hat gestern ein Gesetz an^ 

genommen, welches auch Frauen das Recht 
zur Advokatursprüfung und Ausübung des 
RechtsannxlltÄberuseS erteilt. 

LM. Beograd, 5. Dezember. 
Ueberaus feierlich wurde gestern die niiue, 

?2.i'i Kilometer lange Bahnstrecke Prokuplje-
Plokin? Verkehr übergcben. 

SigenarNoe 
sche!duncisantrage 

Ein Bürger von Gens hatte geheiratet. 
Gar bald mnßte der Unglückliche erkennen, 
welch große Dummheit er begangen hatte. 
Seine Frau entwickelte einen ungeheuren 
Appetit; sie aß für vier und legte das ganze 
Gehalt des Mannes in Essen und Trinken 
sür sich 'elbst an. In seiner Not lief der 
Mann zum Gericht und lierlangte die Schei­
dung. Aber der Richter konnte dem guten 
Manne nicht Helsen, denn ein zu großer 
Appedit wird n cht als unmoralisch angese« 
hen; so lvar eine Scheidung also nicht zu 
rechtfertigen. Bei dieser G?'egnl>eit gab der 
Richter aus seiner Praxis einige andere ei­
gentümliche Begründungen für das Schei­
dung s^'erlangen znm besten. Ein Mann hat­

te die Scheidung verlangt, weil sewe From 
sich weigerte, während des Frühstücks mit 
ihm zu sprechen; ein anderer, weil seine 
Vheliebste ihm alle seine Zigaretten auf­
rauchte; ein dritter, ivell ihm das fortwäh­
rende Lachen seiner Frau auf die Nerven 
ging. Zum mindesten sonderbar ist auch das 
Verhalten eines Malers, der seine Frau 
verließ, n>eil ihre Knöchel nicht mehr die 
Feinheit aufwiesen, d>ie sie in den ersten 
^hren ihr^r Ehe besessen hatten. Der Rich­
ter bemerkte mit Recht )ierzii, daß sich doch 
auch die Männer einmal klarmachen sollten, 
ob sie denn vielleicht in so reichem Mai^ 
alle physischen, geistigen und moralischen 

Vorzüge besäßen, die sieihren Gattinnen 
als etwas ^ibstvell'tÄndlicheS forderten, 
und ob die Vertreter des männlichen Ge­
schlechts mit zunehmendem Mer vielleicht 
schöner würden . . . 

Börsenberichte 
Z ür i ch. 5. Dezember. Devisen: Beo»  ̂

grad 9.1275, Paris London 25.11 
ein Achtel, Newnork 514.43. Mailand 2H.W 
Prag 15.2625, Wien 72.40, Budapest 90.13, 
Berlin 123.18. 

L j u b l j a n a, 5. Dezember. Devise«: 
Berlin 1kÄ0.25, Budapest 989.55, Zürich 
1W5.90, Wien <g3.7V, London 27ö.18, New 
York 50.265, Paris 222.04, Prag 107.20, 

Trieft 295. 

I» llll? 7. «HÜWll» 
vlo kZez:u«5eedilkr monstllek vist 

23.— unä nielit v!n 20.— detrSiet. 

Lei clieser (Zele«enlieit virl! sueli 
äarsuk sukmerlc^sm «emsew. äuL allen 
LÄumleen, ^eleke llie Veru«8«ediikr 
kiir clle beiden letzten ^onste noek 
nickt entriektet Kaden. «las Liatt ein» 
«esteilt voräen muÜ. 
vis Ver^. ller »j^aridorer ?eltunL». 

eines der wichtigsten Zentr^im der slamischen 
Kultur ist. ?^ebt haben sie dieses ihr Ziel 
mlf dem Wege itber eint kurze Etappe "»er 
Zlveisprachigkeit an der Genter Universität 
erreicht. 

Die Niederlage der Ballonen wird ernste 
Folgen nach sich ziehen. Man kann heute 
schon von einer franzSsisch^preck,<nden Min­
derheit in Flandern reden. Die Liberalen 
würden sich sehr anstrengen müssen, nm in 
den flämischen Provinzen die Au?srechterhal» 

tung der französischen Schulen zu vertei-di-
gen. Die Bekcimpfung der franzbsischl'n 
Sprack)e durch die Flamen wir daber lmch 
der Preis>gabe der Universität Gent durch 
keine Gegenmaßnahmen der Liberalen sich 
eindämmen lassen. 

Schon die letzte oflizielle Statistik zeigt, 
daß mehr als die hälftt der Belgier Flä­
misch als Muttersprache haben. Allerdings 
beherrschen viele Flamen zugleich auch 
Kvanzös'.sch, während die Ballonen meistens 

des Flämischen unkundig sind. Die franzö­
sische Sprache bleibt also nach wie vor die 
am meisten benutzte Sprache in Belgien. 
Diese Sitnation kann sich aber recht bald 
andern. Die seht beranwach'ende Generation 
in Flandern will nichts von Franzi^si'ch 
wissen. Für sie ist Franzi^sisch keine dem 
Flämischen gleichberechtigte Staatssprache, 
sondern eine fremd< Sprache wie jede an­
dere. 

Der Gegensatz zwischen Flamen und Bal-



Sokol des Königreiches 
Äugoffawlen 

D« Thr»«s»I««rt erste? Vetter »er allftaakttch«, 
— GrR»h»«g P<« ««o A»Avlo«rh«nh»s 

»mch «t» SI>«Is>«Ieh — «« A««dsch»,«b«« »e» «»„Iqs «« 
»«« Mi«ifterprSstden»e« V»>««l 

B e o g r a d. 4. Dezember. 

Herr PrLfident! 
Indem Wir Ihre herrlich« ltonzeption, 

alle gesunden «r«f«e Unseres lieben Bot. 
Ks zwecks kirperllcher und moralischer 
Erziehung in der ritterlichen Organisa. 
tion des „Gokol des Kiwigrekches Jugo» 
slawien" gutheißen, nehmen Wir mit 
sonderer Befriedigung Ihren Borschlag 
zur Kenntnis, daß dem Gokol des König, 
reiches Jugoslawien der jeweilige Thron­
folger vorfte!̂ , weshalb Mr Sie ermilch. 
tigen, in das Gesetz über die Gründung 
des Gokols des 5königreiches Jugoslawien 
eine dieSbeziiqliche gesetzliche BeMmmung 
eiuzubeztehen. 

Am 4. Dezember 1N9. 
L l e x a n d e r m . p .  

Die halbamtliche Nachrichtenagentur 
^Avala" berichtet: De? Mnisterrat trat 
heut« u« 17.30 unter Borsitz des Minister. 
prösidenteu W ein«r Sitzmq zusammen, die 
bis 19L0 llhr andamrte. An der Sitzung 
nahmen alle Herren Minister teil, mit Aus. 
nähme der Herren Dr. S o r o i e c und 
Jng. Savkooî , diezu 5t«rzwecken 
im AuSla«d weilen. I« der Sitzung setzte 
der MinisterprSsil̂ nt General i v k v» 
v i 6 die Herren Minister von seiner Absicht 
in KemtwiS, ein neues Gesetz über die Griin 
dmtg des „SololS des lwwigreiches Jugosla. 
Wien" i« lkrast treten zu lassen." 

Der Ministerprvfident brachte dem Mi­
nisterräte ferner das nachstehende königliche 
Hand^chret^n zur Kenntntt: 

Äd> Î endlich erfolgreich 
Sw der »»»zeulrierie« «»„Mi»« — Dt« »e»e 

«lutsterWe 

Da der sozialistische ParteienbloS »ach. 
Siebigkit an de» Tag gelegt hat, konnte 
U d r i a l mit wenî n personÄen Beriin-
derungen endlich die Ministerliste aus der 
vafiS einer konzentrierten Koalition sertig-
stellen. Ossengevlieben ist nur noch die Fra. 
ge der Besetzung des Post, und Berkehrsmi» 
nisterwmS, da pch der Nationalsozialist Dr. 
Franke weiMt, dieses Porteseuille zu 
übernehMen. 

Morgen trisst PrLsident M a s a r y k in 
Prag ein, woraus ihm der Mwî rpräfldent 

nachstehende Ministerliste unter, 
breiten wird: Präsidium Udrial, LandeSver. 
teidigung ViSkovsky, Inneres Stesanek und 
Ackerbau Stanek, sämtliche Mitglieder der 
republikanischen Agrarier; BizeprSstdent d. 
Ministerrates und VrnLhrnngSminister Be-
chyne, Unterricht Dr. Derer, Jn^z Dr. 
Meißner, alle drei tschechische Gozialbemo. 
kraten; Minister sür Sozialpolitik Dr. 
Ezech (deutscher Sozialdemoitrat); Handel 
Dr. MatovSek (Nationaldmokrat); Berkehr 
Mlöoch (Gewerbepartei); Oefientliche Arbei­
ten Jzq. Dostalek, Unisizierong Sramek, 
beide von der tschechischen Volkspartei; Aeu» 
ßeres Beneii. Post Dr. Franke, beU»e tschechi­
sche Rationalsozialisten; Mnister sür BolkS-
g^ndheit Dr. Spina, deutscher Agrarier. 
Das Finanzminis^um ist sür Dr. SngliS 

P r a g, 4. Dezember. 

reserviert, welcher fich in den Borbesprechim 
gen mit Udrkal gewisse Borbehalte in der 
Frage der neuen Steuern und der projek­
tierten Bavgesetze ausbedungen hat. Im üb. 
rigen wirb Dr. EngliS im ldabinett Udrial 
die Rolle des Finanzdiktators spielen. 

Variser Notizen 
„Rievergang des sranzvfischen Geistes". 

Die Klage kommt periodisch wieder: der 
„französische Geist" sei in seinem innersten 
Wesen bedroht. Sie wird gewöhnlich dann 
erhoben, wenn es dem Auslaich gelingt, sich 
bei den Franzosen auf d:c»se oder sene Weise 
Gehör zu verftZ^fsen. Es begann mit dem 
gen^tigen (^folg der deutschen Kriegsro­
mane: Romarque, Renn, Gläser. Dadurch 
ermutigt, forschten kluge Verleger wie Ztra 
und Stock weiter in der deutschen Litemtur 
nach und machton allerlei interessante Ent­
deckungen: Mörike, Eichendors, Keller, 
Ctovm, C. F. Meyer, Fontane. Selbst der 
literar^ch hochgebildet Franzose hatte bis­
her von dem Schaffen dieser Mchter kaum 
eine Ahnung gehabt; obwohl die Uebertr«r-
gungen durchwegs nicht ganz einwandfrei 
sind und mehr objektive Genauigkeit, als die 
Wiedergabe dichteriischer Schönheit anistre-

„ÄaZMSktt ^Mn^ Brammer 

lonen verschärft fich mit der Zeit immer 
mehr und mehr. C^n gibt es unter den 
Führern der flümischen Bewegung einige, 
die allen Ernstes an eine LoSlSsung Flan­
derns aus dem Bestand des belgischen Staa­
tes denktn. Diese flümischen „Autonomiste»* 
sind heute w entscheidender Minderheit. 
Aber es «ist nicht ausgeschlossen, daß 
Entwicklung der Dinge in Belgien die Po-̂  
sition der flümischen Autonomisten verstär­
ken wird. 

Ueber diese Gefahr sind sich die Ballonen 
völlig im klaren. Sie bemühen sich um 
ftiedliche Lösung des Zweisprachenproblems. 
Daher auch ihre Nachgiebigke-it in der Frage 
der Untversitüt Gent. Sie werden jedoch 
bei dieser Konzession nicht stehenbleiben 
können, wettere werden folgen müssen. D!e 
Flamen sind heute sie>greich, und sie find 
weiter im Vormarsch. Die Ballonen find in 
die Verteidigung gedrängt. Die belgischen 
Poliitiker stehen vor schwierigen Aufgaben. 
Davon, wie sie diesen Ausgaben gerecht 
«erden, wird die weitere Ezistenz des belgi­
schen Staates abhängen. 

Kabinen Äakpar 
Liberale und Katholilm. — St« Antrag zur 

Lösmlg des SprmhenkonslikteS. 

B r ü s s e l ,  4 .  D e z e m b e r .  
Es ist dem ehemaligen Ministerpräsiden­

ten I a s P a r gelungen, ein Kabinett zu 
bilden, dem alle srilheren katholischen und 
liberalen Minister angchören. Abends fand 
^e Sitzung des MnistecrateS statt, in wel-
cher die Regierungsvorlage zur Lösung des 
flämischen Sprachkonfliktes und die teilweise 
Einführung des Flämischen an der Univer­
sität ^nt genehmigt wurde. Dieser Entwurf 
wird der Kammer gleich nach Beendigung 
der Debatte über die Regierungserklärung 
zugehen. Die DiSkussivn über die Regie« 
rung l̂ärung wird nicht allzulang dauern, 
da eS sich um die Fortsetzung des Programms 

alten Regierung handelt. 

o 

ÄU Tode oekocht 
Frankfurt, 3. Dezember. In dem der 

Reichsbahn gehörenden Reparaturwerk Lim­
burg-Lahn hat fich ein schweres Unglück er­
eignet. Der Schlosser Philipp Mamp auS 
Nachingen wurde vom Wärter als Leiche in 
der sogenannten Kochbude im KessÄ gefun­
den, in dam sich Kvchlauge beftdnet. Mi! 
dieser Lauge werden die Gfenteile entfettet. 
Wie der Arbeiter, der buchstäblich zu Tode 
yetocht wurde, in den Kessel gesallen ist, ist 
noch Unaufgeklärt. Man nimmt an, daß ec 
am ödand des Kessels arbeitete, um Eifen-
iftangen aus der Lauge zu fischen. Dabei 
durfte er ohnmächtig geworden und in den 

gefallm sein. Der Wärter, der ah-
mmgSl̂  herantrat, sah den Kopf des Un-
Wcklichen aus dem Kessel ragen und erlitt 
einen schweren Nervenzusammenbruch. Der 
Tote wurde'Mit ̂ Gisenstangen aus der Lauge 
gezogen. 

^anzumsileden 
ivrigiualromau vo« Lola Stein. 
Copyright by: Carl Duncker Verlag, Berlin W. SS 

(Rachdruck verböte».) 

Nr redet und redet immer nur, und 
kein Mensch denkt auch nur daran, 
Btty AU fragen, ob sie das Opfer überhaupt 
bringen will?" — ^Das ist selbstverständ-
lich, Sixtl Dafür ist sie eine Thoden. Tie 
wird uns alle nicht im Stich lassen, lvenn 
fie allein uns retten kann. Viktoria, habe 
ich recht?* — Das junge Mädchen antwor­
tet« dem vnkel nicht. Es sah hilflos von 
einem zum anderen. Klammerte sich mit den 
Augen an den geliebten Mann. „Ich habe 
Furcht*, stammelte Vify endlich. „Entsetz-
Uche Angst habe ich." ^ „Wovor, Kind?" 
fragte die Tante. — „Bor Langhoff, aber 
auch vor SixtS Schicksal, wenn ich mich wei­
gere.* 

„GS wird schlimmer sein, für uns alle 
schlimmer, als deine Ehe mit diesem reichen 
Mann,* meinte der Oberst begütigend. Sixt 
aber rief flammend: „Weißt du daS genau, 
Bater? Du, der du immer so stolz auf un­
seren alten Namen warst, willst eine Thoden 
diesem dunklen Emporkömmling zur Frau 
glcken, von dem wir alle nichts wissen!" — 
„Nichts? Ist das nichts, daß e? einer der 
veichsten Männer Berlind aenon^ ^ *»^rd? 

Der alleinige Inhaber einer bedeutenden 
Bank, der Mitinhaber vieler anderer gw-
ßer Jndustrieunternehnlungen ist?" — 
„Seit wann imponiert dir Geld, Bater?" 
— „Vom imponieren ist hier nicht die Rede. 
Die^r Mann hat die Macht! Macht über 
uns alle, die er zertreten und vernichten 
kann." — „Aber wir können ihm Viktoria 
nicht ausliefern, Vater! Bedenke doch! Aus 
dem Dunkel ist er gekommen, keiner weiß, 
woher. Niemand weiß, was er früher war, 
wer seine Angehörigen sind. Plötzlich war 
er da, hatte ^ld, dessen Ursprung leiner 
kennt. Wurde Mitinhaber der Bank, die 
Kapital brauchte. Verstand es. nach einem 
Jahre schon seinen Sozius hinauszudrän­
gen, Alleinherrscher zu werden. Nn un­
heimlicher Glücksjäger ist er. Schrankenlos 
ist sein Erfolg. Im Mitelalter hätte man 
gesagt, er habe einen Pakt mit dem Teufel 
geschlossen und ihn als Zauberer verbrannt. 
Nie ist ihm ein Unternehmen fehlgeschlagen, 
es ist, als ob er allwissend sei. Stets hat 
er richtig gerechnet, richtig gekauft, richtig 
spekuliert. Mit einem ans Wunderbare 
grenzenden Instinkt geahnt, wo große Ge­
schäfte zu machen waren. Rätselest und 
unheimlich ist dieser Menisch und sein 
Glück.* 

„Dir diktiert der Haß deine Worte*, sagte 
der Schivager. „Langhoff ist ein kaukmän-
msck)eS Genie. Das erklärt seinen Erfolg. 
Und -ls Mensch ist ib *' nach§uiWN>^ 

Gut. er koulmt nicht aus der Goiellschaft, 
aber er hat verstanden, sich eine Stellung 
in ihr AU machen. Er gehört heute zu ihr. 
Es liegt nichts gegen rhn vo>r, daß man ihm 
ein Mädchen aus guter Familie verweigern 
könnte." — „Eine Thoden und dieser 
Mann!* — „Aber ein Thoden im Zucht­
haus!" rief der Oberst schneidend. „Das 
scheint dir eher passend zu sein? Sixt, du 
hast deinen Verstand verloren. Mit dir ist 
nicht zu reden. Du betrachtest die Dinge, 
als ob sie einen Fremden angingen, nicht 
dich selbst." — „Ich liebe Viktoria", schrie 
er verzweifelt. „Und ich lasse nicht von ihr! 
Ich lasse sie diesem Mann nicht!" — „Ich 
aber verbiete Viktoria als ihr Vormund das 
Verlöbnis mit dir, Sixt. Ja, sieh mich nicht 
so entgeistert an. Als Pflichttreuer Vor­
mund darf ich nicht dulden, daß sie sich noch 
iveiter an dich, an deine verlorene Existenz 
klammert. Ich rate i^hr zu dieser Heirat, die 
uns alle retten kann. Sie ist ein gutes Kind, 
sie ist uns Dank schuldig, sie hat uns oft 
ihrer Dankbar^ieit versichert. Sie wird mis 
jetzt nicht im Stich lassen." — „Ich ertrage 
das alles nicht länger!" Sixt ris^ des Mäd­
chens Hand in die seine, zog sie zu sich em­
por, stürzte mit ihr aus dem Raum. Im 
Schlafzimmer der Eltern, in dem sie auch 
gestern allein miteinander gesprochen, stan­
den fie sich Min wieder gegenüber. „Vikn. 
Vtky, sag' mir. daß du es nicht tun wirst!" 
Ju.let^schas/'^4 '^"-'''^merung hielt 

ben, war eS doch wie eine i^fenbarung, und 
wir hörten einen befcninten Professor d^ 
Sorbonne vor erlesenem Publikum seine 
Begeisterung aussprechen über „MozartÄ 
Reise nach Prag" und „Aus dein Leben eineS 
Taugenichts", wie wenn eS sich um Werke 
handelte, die erst gestern gesc^ffen worden. 
Aber diss alles hätte die berufenen Hüter 
des franMschen Geistes noch nicht sonder­
lich erregt, wenn nicht das wirkli<j^ oder 
vermeintliche Mvnopol dieses Geistes, daS 
Theater, in Mitloid^chaft gezogen worden 
wäre. Gleich zu Anfang der ^ison begann 
die „Ueberfchwommung": eine amerikanische 
Operette im Theater Mogador, ein Lustspiel 
vvn Sherrff im Gduard-Vil, dos längst schon 
kein franMsches Theater mehr ist, ein Werk 
von Maug'ham im Athenee, ein amerikani­
sches Stück von Rice im Apollo, ein engli­
sches Stück von Van Druten im MathurinS, 
ein russisches im Avenue, die „Verbrecher" 
von Bruckner im Dheater des Arts — übri­
gens Tnit den beiden Pitoeff ein glänzender 
Erfolg, vielleicht der künstlerisch stärkste der 
Saison — und schließlich noch ein Lustspiel 
von Sherwood im Fomina. Da rufen nun die 
GeistesUter verzweifelt aus: Wo bleiben 
unsre Autoren Donnay und Pagnol und 
Nozieres und Achard und Rostand und Bern 
stein uind DescaveÄ? Und was ist pWtzlich 
in unser gutes Pariser Publikum gefahren, 
das kn allgemeinen so treu das erste ^ea-
tergebot befolgt: Du sollst keine fremden 
Götter neben haben? 

Der Kampf der Warenhäuser. 

Zwischen den großen Pariser Warenhäu­
sern, die sonst einträglich zusammenarbeiten, 
ist p^tzlich ein hestisger Kampf ausgebrochen: 
durch eine Indiskretion wurde ««^ich be­
kannt, daß der auf dem linken Ufer gelegene 
„Bon Marche" ein paar Autobuslinien, die 
i^hn mit dem Opernviertel verbinden und 
starke Betriebsverluste ausweisen, mit hohen 
Zuschüssen unterstützt, um sie vor dem ver­
dienten Schicksal zu bewahren. Jetzt finden 
besonders „Printemps" und „GolerieS La-
fayette" ein solches Vorgehen sei nicht lo­
yal, und fie fordern den Bon Marche aus, 
die Subsidien einzustellen: widrigenfalls wüe 
den fie sämtlichen linksseitigen Besuchern 
gänzlich kostenlose Autobussahrt gewähren 
und so dem Bon Marche das Wasser an der 
Ouelle abgraben. Die Pariserinnen verlfol­
gen den Kampf mit begreiflicher Spannung. 

Der Pariser Hundefriedhof ist zu verkaufe«. 

Dicht an den Toren von Pl^is, auf dem 
Gebiet der Vorstadt Asnieres, m einer ro­
mantischen Schleife der Steine liegt der be­
rühmte Hunde- und Katzenfriedhof, unter 
Cyprefsen und Sykonroren begraben. In der 
Mitte befindet sich das Denkmal des Urbilds 
aller Hundetreue, Barry; in weitem Um­
kreis reiht sich Stein an Stein, oft mit nai­
ven und erschütternden Auffchri-ften: denn 
Tausende haben dort wirklich ihr Liebstes 
l»egrabm, und der AuAdruck ihres Schmer­
zes wirkt viel stärker als die konventionellen 
Worte auf Menschonfried>höf«m. Natürlich 
fehlt auch hier das Theatralische nicht; all 
die Damen dos Tout-Paris, die Mondänen 

er sie an fich gepreßt. Er küßte sie wie ein 
Verschmachtender, wie ein Ertrinkender. 
,Lch habe ja nur dich, Viky! Verlasse mich 
nicht! Du siehst, wie die Eltern sind. Sie 
denien in erster Linie an sich. Was es für 
mich bedeuten würde, dich zu verlieren, da« 
kümmert fie nicht. Sei nic^ wie fie, Biky, 
sei anders. Denke an mich und was du 
mir bist!" — ,LLeil ich an dich denke und 
nur an dich", flüsterte sie unter seinen Küs­
sen. „weiß ich nicht, was ich tun muß." — 
„Zu mir halten, Viky! Wie kannst du nur 
zweifeln? Hast du es mir nicht gestern erst 
geschivoren?" __ „Da lag alles anders. Sixt, 
weil ich dich liebe, muß ich nun doch wohl 
von dir gehen." 

„Weil du mich liebst..." — „Muß ich 
dir ein anständiges Lebm, eine Zukunft er­
möglichen. Wenn ich zu dir stehe, wie du 
es willst, wird man uns aitSeinanderreißen. 
Man wird dich zerbrechen. Du wirst bald 
w Haß an mich denken, weil ich alles hätte 
verhindern können." — „Ich beschwör« 
dich, daß es nie so kommen wird! Äesen 
Unsinn hatte' nran dir eingeredet. Höre 
nicht aus andere Menschen, höre auf mich, 
Viky!" - „Aber ich selbst, Sixt. ich hätte 
keine nchige Stunde inehr, ir>enn ich dich 
— dort inüßte. lind mir jeden Tag von 
,u?uem sagen müssen, das, ich eS h/itte ver. 
hindern können." — „Maitkist du. daß du 
eine ruhige Stnnde haben ivi!:st an der 
Seite ienes Mlnuies?* 

/ 
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und DemiMvndänen, haben »ewige Kon­
zessionen für ihre verwöhnten Hündchen 
und I^tzchen und Aeffchen erworben und ma 
chen in hübsch gedrehten Versen sentimen­
tale Reklame. 

Man hatte ganz vergessen, daß der Hun-
defr'^dhof von Paris Prkmteigentum ist; 
jes^t lSht «ine Dame Margueritte Durand 
öffentlich wissen, dah sie daS Gruntistück zu 
verkaufen beabsichtigt, und zwar beträgt der 
geforderte Preis 5 Millionen Frankcn. Die 
Tierfreunide z,ittern bei den Gedankm, daß 
an der Strkle, wo ihre Lieblinge ruhen, sich 
in kurzer Zeit vielleicht Mietskasernen er­
heben werden, und sie beabsichtigen, durch 
^ne öffentliche Subskription den ?friedhof 
seiner k^Sherigen Bestimmung zu er^lten. 

o 

Sin Karpfen von 4S Vfund 
Das Schloß von Fontainebleau bei Paris 

war vor einem Jahrhundert durch die Kar­
pfen berühmt, die den Teich des Schloßpark') 
bevi^lkerten. Gie waren, so erzählt man sich, 
so groß und so alt. d!liß auf ihnen MooS 
wuchs. Die Riesenfische sind inzn^schen aus­
gestorben. Jedoch wurde vor kurzem im 
GtSdtchen Eouze-Ätint'Front in Gildfrank­
reich ein Riesenkarpfen gefangen. Der Fisch 
hatte ein Gewicht von Ä Pfund mrd eine 
Länge von 1.S7 Meter. Der Mscher, dem 
dieser Fang geglückt war, erzählt, daß e» 
ihm nicht leicht gewesen sei, den ^ifch auS 
dem Wasser zu ziehen. Erst mit Hilfe meh­
rerer Leute, die sich am Ufer des Teiche» 
befanden, sei e« gelungen, den Fisch au» 
dem Wasser zu bringen. 

Mosko« neue GlonzpeNod» 
Die statistische Verwaltung der Bereinig­

ten Staaten soeben einen aufschlußrei­
chen Bericht llbex Alaska veröffentlicht, der 
den Aufschwung der letzten Jahre, den die­
ses Land erfahren hat, beleuchtet. Um die 
Jahrhundertwende brach der berühmte 
Goldrausch im gelobten Lande der Gold^-
cher aus. 5>eute ist dieser Goldrausch schon 
tcilwoise verflogen. Die gewaltigen Stein-
kohleniiorkominen, die auf Ala^a entdeckt 
find, scheinen in der Zukunft die Bedeutung 
des Goldes zu evsepen. Die Kohlenau^sute 
befindet sich in Alaska noch in ihren Anfün 
sten. Die IaHreÄbeute beläuft sich auf zirka 
12ö.(M Ännen, während «^ne geologische 
Kommission den Kohlenreichtum des Lan­
des auf lü Milliarden Tonnen schätzt. Die 
amerikanische Regierlmg ist an die Organi­
sation der Kohlenausbeute n^t energischen 
Maßnahmen Drangegangen. Di« Fische­
reien AlaSkaA haben einen starken Auf­
schwung zu vcr^ichnm. Sie haben im letz­
ten Jahre »0.000 Mann beschäftigt. Der 
Wert der FtschauSfuhr erreichte die Riesen-
summe von Millionen Dollar. Anch der 
Pelzexport stellt eine gilte Tinn<dhmSguelse 
dar. <^itdem die Jagd der Russen auf den 
Pribt»lvffsJnseln aufgehört hat, ist der Be­
stand von Pelztieren stark gewachsen. Der 
Nettogewinn der amerikanischen Pelzau?-
fithr betrug im letzten Jahre A Millionen 
Dollar und ist im ständigen Wachsen be­
griffen. 

Bigamie mit bedvrdiicher 
Skntvmiouno 

Der Letten« Fall, daß jemand mit Wissen 
und sozusagen unter dem Schutze der Rszie-
rung eine Doppelehe eingeht, hat sich kürz­
lich in San Francisco «reigivt. Er ist aus 
die amerikanischen Elmvanderungi>ges«j^ zu­
rückzuführen. Eine junge Mexikanerin. Frau 
lein Guadalupe Pacheco. hatte einen Fral»-
zosen namens RaynwiU» de Aiarin kennen 
und lieben gelernt, der in San Fran.'iIco 
ein blühendos G<schäft besitzt, und die Hoch-
zeit sollte so schnell wie mi>glich stattfinden. 
Sie sollte in San Francisco gefeiert iver-
Äen, aber dieser Feier stellten sich ungeahnte 
Schwierigkeiten in den Weg. Fräulein Pa. 
ch«.co erhielt nllinlich als Mexikanerin kei. 
n« Ein^!>irnderunflÄ'rItt„vniS, und auch die 

in ihrem 5>eiulatsorte voN.^»gene Trau 
ung mit 5>errn de Marin konnte ihr nicht 
dazu verhelfen, da d<'r Bräutigam erst uor 
wenigen Iahren eingen'andert war und 
noch nicht das ainerikanische Bürc^errecht er­
worben batte. Nun ^var guter Rat teuer, 
denn schließlich luus, dock? eine Braut zum 
Zwecke der ^heschlief^ung an den Wohnort 
ihres (^tten gelangen können. Man be­
stürmte d<n l?in>nanderlinc^>5konlmisiar, .ind 
^i^ser. ein mensck»ensreundlicher Mann, hat­

te die rettende Idee. Herr Raymond de Ma 
rin hat nämlich noch einen älteren Bruder, 
Maurice, der bereits amerikanischer Bürger 
ist. Der Einwanderungskommissar schlug 
nun dtr Braut vor. sich in Mexiko mit die. 
sem Bruder zu verheiraten. So, als der Ehe 
frau eines amerikanischen Bürgers, konnte 
ihr die Tinreise nach Kt,n Francisco nicht 
verweigert werden, und die Hochzeit mit 
dem eigentlichen Bräutigam konnte zur lef/« 
gtses^ten Stunde stattlinden. Nach dieser 
zweiten Trauung leitete die nunmehriffe 
Frau Raymond de Marin durch ihren An­
walt sogleich die G^chetdung von ihrem „stell­
vertretenden" (Batten Nummer 1 ein, die 
auch ohne weiteres erfolgte, da die .?^trat 
mit diesem als Scheinehe ang<»seben wurde. 
Immerhin war die junge Merikanerin ^t-
wa l1 Tage lang mit zwei Männern ver­
heiratet, und wa? wäre wohl geschehen, ^venn 
dcr Ccheingemahl auk seinem Schein bestan­
den und die Scheidung verweigert hiitte? 

>vie äas 

5ein riecl̂ t! 

bDvk ick. ^ x«vl«U. mein 
l.ie!)l!Njx, e, jzr j, Ksffee « 

»^enn lck zro» din, krinlte icsi suct^ immer 
? vie Du un<l ll«r liebe ?»pi « 

»Dai loll»» Du. ^suzl, «ter i^slsee k-szz 
»csizcjet cjen Kleinen ekeniovenix vie «je» 
Lrcxzen.« 

(iünnen 5le »lek unii l^ren l.Iek>e« <tle 
«I^iiemltrn ^okli»len «i« Kiksee k'isz. <ie» 
«cluei,. seinen, llolseinfk^elen koknenluitsee». 
k!em «jle sbf Viele »ekKcjltet^en k<oAe»nvIr-
llunzen genommen »Inij l 

I<?><see xsi^ilen m«kk un<j 
de«efe (Z«l«,ilt,ei». 

^ Dieser (Zuttclieln ^ ? 
riiin «I«?» ^ 

(?rati»muztek». ? 
!ckn«I«jen Z«» N», kttte »u, un^ Z»« ikn ? 

IK», ? 
V. v . ?om-iiöev» olic» k?. 4. s 

sel»oi»t Her- iu»il k^vrvei»! 

Der MandWurei-KonW 
aus der Welt geschafft 

WßedereinsehnnA der gemeinsamen OlkbahnverValkung 

M o s k a u , ^ .  D e z e m b e r .  D e r  c h i n e s i s c h -
russische Konflikt um die o-stchinesische Eisen­
bahn ist beigelegt. Der Vertreter der Sowjet 
regierimfl und der Vertreter der Mukdener 
Provinzialregierung habe« in Chabarowsk 
ein Protokoll unterzeichnet, wonach die Sow 
letunion un^ die chinesische Provinzialregle» 
rung sich verpflichten, sich strenge an die 

Hertrcige siber die ostchinestsche G'senbahn 
voin? ^ahre l!>24 zn halten. Damit ist fak­
tisch der vor dom lkonflikt herrschende Zu­
stand auf der ostchinesi^chen Eisenbahn wie­
der hergestc'llt und die Eisenbahn wieder un­
ter gemeinsame chineisisch-russischc Verwal­
tung gestellt. 

Der erste NaketenversuK 
I« Ta>e» soll dt« grohe Vberlh-Aakele «ach 

Amerika a»fi«fchofi«n werden 

Der erste Raketenversuch steht für die näch 
sten Tage bevor. Sobald auf klares Wette? 
zu rechnen ist, soll auf dem hiefür vorherei» 
teten Gelände an der Ostseeküstie eine zwei 
Meter lange B e r s u ch H r a k e t e ab­
geschossen werden. Diese Rakete, die steil in 
die Luft geschossen wird, dient ledil^ich theo­
retischen Berechnungen sür die grosse 

O st s e e b a d H 0 r st, 4. Deze,nber. 

O b e r t h - R a k e t e. die in einigen Wo­
chen n ci Amerika abgeschossen wer­
den soll. Bon dem Ergebnis der Versuchs-
rakcle eZ abhängen, n>elche Aenderun-
gen an ^er ?lm7rika-Ra?ete vorgenommen 
N'erden müssen. Ebsii^o wird davon der Zeit-
vunkt stt^ den Ttart der Obertschen Ame-
rika-Ralete abhängig gemacht. 

Ein AmoWuker von der erregten 
Menge aelunM 

Knrchlbare Wahnsinnstat in Marseitle 

P a r i s, 3. Dezember. Ein Wahnsinn?-
drama spielte sich gestern am s^>äten 
mittag in Marseille ab. Ein 24iähriger Ita­
liener nameirs V e st i, der erst kiirzlich au? 
dem Irrenhaus entlassen worden war, 
drang, mit einem Karabiner bewaffnet, iu 
ein Polizeikvmmissariat ein und erschos; den 
anwesenden Sekretär. Eine dort zitm Ver­

hör vorgeladene Frau ergriff die Flucht imd 
wurde von Wnhnsi<uiigen verfolgt. Be-
sti verleibte sich durch einen Schus; schwer. 

Dann stellte sich der Irrsinnige auf einem 
l^sfentlickien Platz hinter eineni Springbrun­
nen auf und scho^ auf die Passanten. Das 
erste Opfer war ein des Weges kmnmender 
Unteroffizier der Fremdenlegion, der 

sck)e Wilhelm n r t h, der schwerverletzt^ 
zusammenbrach und d<^raus von Besti durch 
einen Schuf; inS Herz getötet wurde. Zivei' 
Tarichauffeure und fünf Passanten wurden 
verletzt. Inzwischen lvaren l^endarinen auf­
geboten worden, die sich hinter einem Last^ 
wagen verschanzten und mit Reiw^vern das 
Feuer auf den Irünnigen eröffneten. Nach« 
dem etwa W Schüsse gefallen waren, ver­
suchte der Wahnsinnige, dein die Munition 
ausgegangen war, zu fliehen. Dabei wurd? 
er durch einen Revolvernchnh der l^endar-
nien verletzt und brach mit de,n Ruf „Santa 
Maria" zusammen. Die 'urchtbar aufgeregte 
Mcuge stiirzte sich auf i^n und zertrat sei­
nen .Eörper buchstäblich trotz der Bemlihvn« 
gen der gegen die Volk^nenge ohnmächtigen 
(^mdarmen. Besti starb auf dem Wege zum 
Krankenhaus. 

Am Rikokan- Taae 

ckMW 
dem L. De^^ember. geht nu .'^^'rchlevgadc'ier 
Land St. Nikolaus von .^auS zu .'^'aus. Lei­
ne Begleiter sind die „Budenmandln". un 

heiiilUche Äei'tatten, die — in Aewairdern 
aus Stroh und nnter pdantastrschen Gesicht'^ 
Masken — vor den ^^änsern mit Lärm und 

Unfug deu Kindern Zchrecken einjagen. 
Der Brauch des Uuizugs d.'r ..Buden mandln- gebt zweifellos auf uralte heidni-

che U<.berliefcrung zurück. 

Sln komplizierter 
Deillcherungsmorb? 

B e r l i n , . ? .  D e z o m b e r .  
Vcr einigen Tagen wurde auf einer Land» 

strafze bei RegenSburg ein vollkommen aus­
gebrannter Opel-Zweisitzer mit der völlig 
verkohlten Leiche eines ManneS aufgefun-
den.Es wurde festge-ltellt, daf^ der Opel-Wa­
gen de-ni Kaufmann 5turt Erich Tetzner auS 
Leipzig gehörte. Tie polizeiliä)« Untersuchung 
ergab, daß Tetzner offenbar von einem Un­
bekannten, denn er zur Min'ahrt in seine-m 
Auto eingeladen batte, hinterrücks ermordet 
worden war. 

Nunmehr hat der F-all, wie „Tenrpo" be­
richtet, eine überraichcndc Aufklärung ge-
'unden, da der Ermordete nicht Tetzner, son­
dern der unbekannte Mitfahrer sein soll. 
Tetzner hatte vor vier Wochen eine Lebens^ 
Versicherung zutpinsten seiner jungen Fran 
abgeschlossen. Um seine Frau in den 
dieser Sun:me zu setzen, dürfte er einen Land 
streicher zur Mitfahrt eingeladen, dann er­
mordet und im Auto verbrannt haben. Tetz­
ner soll iu das Ausland geflüchtet sein 

Aalfchmanzer au« 
SrdnungsNede 

Ter ohttuaiige ainerikanilche Soldat, Tho­
mas Mc. k^la-de, hatte sich vor einiger Zeit 
wegen Falschmünzerei vor eineni Pariser 
(ijericht zu verantworten. Der Angeklagre 
erklärte, das; er Umstand, vor (^'rict'r 
^u stellen, nur seinem Sinn für Ordmlng zu 
verdanken halie. Der ordnungsliebende Ame« 
rikaner konnte nänilich den Anblick der 
scl>lnupigen und alten Banlm>ten. die n 
Frankreich iin Umlauf sind, nichr vertragen. 
Wie sollte er aber in den Besitz von scubc^ 
reu und angenehmen Banknoten, die 
schon in der ^>and ktüstern, tielQngeni Nur 
tmdurch, da^ er am feinem "^l^vpier eigene 
'Banknoten herstellte! Dicie Art?eit lvar aber 
um so leichter filr Mc <^lade, da er in seincin 
Zivilberuf Graveur gewesen iit. Er k,ng mit 
der Änferligung von französischen Vanktio-
ten an, kalu alier bald auf de«l (bedanken, 
niich Bauknoteil anderer Läk?d«r tzerzustellen. 
Er versuchte e^ mit ankerikanischen und ka« 
nadrschen Hundert-Dollarnoten — und j«he 
^ seine Noten nxire«, von den echten gar-
nirdt zu unterscheiden. Das «Aesc^ft ging 
^'alid glänzend. In kurz^'r ^'^eit H^Ute !>'r 
Falschmünzer aus Ordnungsliebe über hun' 
derttausend Dollar abgesetzt. Wie cS mmer 
^xissiert, war eine von den falschen B^rnkn '' 
ten nicht so gut gelungen wie t« andcv! 
Sie fiel dem Kassierer einer Bonk auf un) 
Mc. Glade wurde vorhast''?. Er hält ali.'r 



Ureisaq. ^en ft. D^Mive? 195Ä 

ster Gedanke nxrr, saubere französische Bank­
noten anzufertigen, um die schmutzigen nicht 
in die H^de zu neha..en. Diese Schwäche für 
Ordnung brachte ihn aber auf die schiefe 
Bahn des Verbrechens, schwört der seltsame 
Lalschmünzer. 

Freitag, S. Dezember. 

LMjana. 12.30 Uhr: Reproduzierte 
Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte 
Musik und Börsenberichte. — 13.30: TageZ-
nachrichten. — 17.30: Nachmittagskonzert. 
^ 1V: Hausfrauenstunde. — 1V.30: Jta« 
l^i^isch ^ 20.30: ArienaHend. — 21.1ü: 
Konzert. - Beograd, 12.40: Konzert. — 
18: Nachmittagskonzert. — 10.20: Deutsch. 

20: Opernübertragung. — Wien, 15.30: 
S<5>allplattenmusik. — 16.30: Akademie. — 
10.30: Italienisch — 20: Violinkonzert. — 
Anschließend: Kom^nistenabend. — Graz, 
16.30: H. Spillers dramatisches Gedicht 
„Das Nikolausspiel". ^ Breslau. 1«.0S: 
Abendmusik. — 20.30: Violinkonzert. — 
21.30: Ludn>ig Hardt-Nbend. — 22.35: 
Stenographie. — Brünn, 16.30: Kammer­
musik. — 17.30: Deutsche Sendung. — 20: 
Konzcrt. — 22.20: Präger Uebertragung. 

Daventry, 17.30: Leichte Musik. — 21: 
Symphoniekonzert. — 23.35: Tanzmusik. 
Stuttgart. 19.30: Konzert. — 20.15: Quer 
^schnitt durch die europäische Musik seit 
Mozart. — S1.30: „Frauen vor Gericht". 
— 23: Schlagerstunde. — Frankfurt, 19.30: 
SchaNplattenmusik. — 20.15: Stuttgarter 
Uebertragung. — 23: Stuttgarter Ueber-
tragung. — Berlin, 19.05: Jazz. — 20.30: 
Orchesterkonzert. — 22.30: Nachtmusik. ^ 
Langenberg. 17.30: V^sperkonzert. — 19.15 
Englische Untcrbaltung. — 20.30: Rund, 
«funkmusik. — Prag, 16.30: Nachmittag?-
konzert. — 17.30: Deutsche Scmdunq. — 20: 
Nnterhaltung-smuslk. — 21: Schallplatien-
Tanzmusik. — 22.25: Konzert der zeitge­
nössischen Musik. — Mailand, 16.30: Kin-
derlieder. — 20.30: Snmvboniekonzert. — 
«Minchen, 17.15: .Hausmusikswnde. — 18.45 
Unter^ltungskonqert. — Budapest. 19.30: 
Operrrstbertra^lng. — 22.30: Zigeuner­
musik. — Warschau, 17.45: Orch^sterkonzert. 
 ̂ 20.15: Stimphoniekonzert. — Pari?» 

20.20: Konzert. 

All« pselßskSSuk«? 
erdsiten ad keute bis VVeiknscdten kv?S 
I»L aui unsere Xstsloepreî e. 1?g6io ĵudljäns 
fil. ̂ sribor. nur (Zosvoska u1. 37. 

Kino 
Vurg'Kino. Bis Donnerstag rollt der ur­

komische Lustspielschlager „Der Geliebte fei. 
ver Frau" mit Dina Gralla und Alfons 
Frylandinden Hauptrollen. Jeder 
100ste Besucher erhält den Roman „Frau 
im Mond" cüs Nikologeschenk. Am Freitag 
setzt mit zwei Festvorstellungen Ufas gröh-
tes Werk „Frau im Mond" ein. Fritz Längs 
Meisterwerk „Frau im Mond" läuft bis ein 
schliehlich Dienstag. Der Kartenvorverkauf 
findet täglich in der Kanzlei Maiftrova uli-
ea 19 und ab 17 Uhr in Kinokasse sowie 
den ganzen Tag über in der Filialstelle der 
Cyrillus-Druckerei in der Aleksandrova cesta 
stat^. Die Preise find mäßig erhöht. Den 
Film begleitet eine 12 Mann starke Musik­
kapelle. 

llnion-tdino. Bis Samstag läuft der erst­
klassige deutsche Serualfilm „Die Erbsltn-
de", hergestellt unter dem Protektorat und 
Mitarbeit de? Berliner Instituts für Se-
xualkorschnng mit Walter Rilla, Marie 
Solweg und Fritz Alberti in dtn 
Hauptrollen. Ab Camstag kommt der stärk­
ste .Harry P i e ^^"rwiirtS Harry" 
zur Vorführung. Dieser Film ist unstre:-
^ einer de? besten Piel-Filme überhaupt 
und bringt unerhört spannende Situatio­
nen, besonders die Verfolgung der Mädchen 
Händler durch Harry in 70 M<tcr Höhe ist 
eine technische und filmische SpitzenleistlMg, 
wie sie eben nur ein Harry Piel bieten kann. 
Atemlos verfolgt der Zuschauer die abrol­
lenden Vorgänge. — In Vorbereitung ist 
der Großfilm „Das göttlilb«? Weib" mit 
Greta G«üo^ 

Die Liquidiemng der 
Kreisverwaltung beendet 

Im Sinne des Gesetzes über die Neuein­
teilung des Staates wurden die Großiupa-
nate und Kreisselb-stverwaltungen aufgelöst 
und hatte bis 4. Dezember ihre Liquidierung 
beendet zu sein. Dies ist nun gestern in ganz 
Jugoslawien geschehen. Die Liquidierung 
der L^eisverivaltungen ist somit durchge­
führt. Alle Eingaben sind sürderhin an die 
einzelnen Baualvecwaltungen, filr Slowe­
nien in Ljublsana, zu richte»:. 

Was nun die AmtSräun^e des bisherigen 
GroßZupanats und der Kreisselbstverivaltung 
in ?)!aribor anbetrisft, ift eine definitive 
Entscheidung nock) nicht gefallen. Das Mobi­
liar wurde größtenteils bereits nach Lsnb-
ljana geschafft, wo es an entsprechenden Un-
terkunftsräumen empfindlich zu mangeln 
begonnen hat. Das Banalpc^is in der Blei-
weifova cefta ist zir>ar ein ^veitläufiger Bau, 
der vor etwa 30 Jahren errichtet worden 
ist, doch konnte die bisherige politische Ver­
waltung nur knapp darin untergebracht 
werden. Da nun jetzt der größte Teil der 
Beamtenschast des GroßZupaMts aus Mar> 
bor und der beidm KreissMtverwaltungen 
ins Banalpalais einzieht, wird die Frage, 
wie das Personal unterzubringen, noch bren­
nender. 

Das bisherige Großiupanatsgebäude in 
Maribor bietet nun genügend Raum sür die 
Unterbringung aller hiesigen staatlichen Aem 
t e r .  D i e  b e i d e n  B e z i r k s h a u p t -
nl annschaften (rechtes und linkes 
Drauufer), »varen bisiher stark zusammen­
gedrängt. Nunmehr werden mchr Amtszim­
mer zur Verfügung stehen. Dasselbe gilt 
vom 'S t e u e r a m t, das gegenwärtig nur 
über eine beschränkte Anzahl von Räumen 
veMgt. Wenn man diese Be'hörden samt der 
Finan^ontrolle im großen Gebäude neben 
dem Stadtpark unterbringt, bleibt immerhin 
noch das gai^ze zlveite Stockwerk leer. Darin 
dürften noch einige Aemter untergebracht 
werden, die in anderen Gebäuden der Stadt 
amtieren. 

Hinsichtlich der ehemaligen Scher » 
baum - Villa in der Vrazova ulica, 
in der bisher die Kreisselbstverwaltung un­
tergebracht war, ist eine Entscheidung noch 
nicht gefallen. In der Stadt ist eine Aktion 
im Gange, die darauf hinzielt, in der präch­
tigen Villa das Museum, dessen Räume in 
der Eankarjeva ulica höchst unzureichend 
sind, unterzubringen. Jedenfalls liegt es im 
allgemeinen Interesse, die vecschieldenen öf­
fentlichen Aemter und Anstalten soweit als 
nl'öglick) in ärarischcn Gebäuden unterzubrin 
gen, danlit die Privatwoihnungen ihrer ei­
gentlichen Bestunmung zugeführt werden 
können. , 

Unentschieden ist ferner noch immer die 
Frage der beiden, vor einigen Monaten fer­
tiggestellten Wohnhäuser der Kreisselbstver­
waltung in der Sttoßlnayerjcva ulica. Die 
beiden Häuser enthalten 24 Wohnungen für 
die Bediensteten der Kreisselbstverwaltung. 
Wie verlautet, besteht die Abficht, die beiden 
imposanten Gebäude in den Genieindebesitz 
übergehen zu lassen. Eine Entischeidung dar­
über ist jedoch Nock) nicht gefallen. 

Schwurgertcht 
Totschlag. 

Als letzter hatte sich vor der letzten 
Schwurgerichtssession gestern nachmittags 
der 28jährige Knecht Anton La biö aus 
MajSperk wegen des am 12. Oktober d. I. 
aü Adolf Pur g verübten Totfchlages zu 
verantworten. 

Den Vorsitz führte ObeclandesgerichtSrat 
G u z e l j, Votanten waren die Landesge­
r i c h t s r ä t e  D r .  S  e  n  j  o  r  u n d  D r .  T o m ­
bak. Tie Anklage vertrat der erste Staats­
anwalt Dr. I a n e i e, tväihrend die Vertei' 
digung in den Händen des Rechtsanwaltes 
Dr. R a p o c lag. Als Sachverständige sun-
gierten Dr. I u r L k o und Dr. Z o r j a n. 

Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, 
am kritischen Abend vor dem Gaschause Plev 
Lak in Maj^erk Adolf P u r g, auf den er 
nicht gut zu fprechen'war, mit einem alten 
Militärbajonett mehrere Stiche in die Hals-
und Brustgegend versetzt zu haben. Der 
Schwerverletzte gab bald darauf infolge Ver­
blutens seinen Geist auf. 

Die Geschworenen bejahten mit 10 Stim-

M a r i b o r, 5. Dezember. 

men die Schuldfrage auf Totfchlag, worauk 
A : ? t o n  L a b i L  z u  v i e r e  i n h a l b  J a h ­
ren schweren K e r k e r s verurteilt 
wurde. 

LabiL war der letzte AngeNagte, über den 
die Institution der Geschworenen den Stab 
gebrochen hatte. Nach dem neuen Strafge­
setz stellen die Geschworenengerichte mit Neu­
jahr ihre Tätigkeit, die sie Jahrzehnte lang 
ausgeübt haben, ein. 

Marburger MLnnergesangverein. 

Jodann Giraub'Feler 
7. Dezember. Union-Gaal. 

m. Aus bem GauitLtSbienfte. Zum Sani­
tätsinspektor bei der Banalverwaltung in 
Ljubljana wurde der bisherige KreiSsanitäts 
referent in Maribor, Herr Dr. Ivan I u-
reeko ernannt. 

m. Trauun^n. In letzter Zeit wurden in 
Maribor' folgende Paare getraut: Josef 
T o t h, Buchhalter, mit Frl. Sofie M e r-
1 i n, Privatbeamtin; Viktor Z adrave 
K a u f m a n n ,  m i t '  F r l .  T h e r e s i a  F i l i p i S  ;  
F r a n z  Z  0  r l e  m i t  F r l .  J u s t i n e  L e  8  L a k ;  
B o g o m i r  N  e  r  a  t  m i t  F r l .  L u d m i l l a  P e r ­
moser; Leopold Koftdnarmit Frl. 
Theresia Kvemut ; Franz F r a S mit 
Frl. AMSs P r a p r v t n >i ?; Friedrich 
2  i v k o  m i t  F r l .  M a r i e  M a c ;  J o h a n n  
Lozejmit Frl. Marie Gomolj; Fried 
rich Malekmit Frl. Marie Umek; Mar 
t t n  R  o  v  a  k  n r i t  F r l .  M a r i e  K e s n e r  !  
Franz P estiLek mit Frl. Elisabeth 
Fer 8 : Franz P o j 8 k r u h mit Frl. 
T h e r e s i a  K r u m p a ö n i k .  

m. BersV^ben«. In den letzten Tagen 
sind in Maribor folgende Personen gestov 
ben: Aora P o d l e s e k^ EisenbahnerStoch 
ter, 1 Monat alt; Johanna Harz. Win-
zersgattin, 64 Jahre; Ida von Z e r g o !-
lern, OberstleutnantSgattin, 70 Jahre; 
Sofie B r a e k o, Private, 24 Jahre; Georg 
T o l i L i L, Eisenbahner i. R., 75 Jahre; 
Elisabeth K r a n j c, Private, 71 Jahre; 
Franz B a l o n, Gastwirt und Besitzer, 52 
Jahre att. 

m Sin neuer Abvokat in Maribor. Herr 
Dr. Igor R osina wurde in das Ver­
zeichnis der Advokatenkammer in Ljubljana 
mit dem Sitze in Maribor eingetragen, wo 
er gemeinsam miit Herrn Dr. Vinw R a-
p o t e c die Kanzlei seines vor mehreren 
Jahren verstorbenen Vaters Dr. Franz Ro­
sina, Alcksandrova 16, übernommen hat. ^ 
Der junge Rechtsanwalt verfügt über einen 
großen Bekanntenkreis und genießt den Ruf 
eines gewandten und ambition!ierten Juri­
sten. 

m. Die Expositue der Arbeiterkammer 
amtiert wegen der Schließung der Arbeiter­
bibliothek im Gebäude der ^j^nsionsanstalt 
bis auf weiteres im „Volksheim", RuSka ce­
sta 7, ebenerdig. 

n, BehSrdliche »erfiegeluug einer Vbtto-
thek. Gestrrn nachmittags erschien ein Beam­
ter des l)iestgen Poli^kommissoriats in der 
öffentlichm Bibliothek der Arbeiterkäm-
nler im Gebäude der Pensionsanstalt am 
Kralja Petra trg und erklärte, die Räum­
lichkeiten versiegeln zu muffen. In den glei­
chen Räumen befindet sich auch die hiesige 
ExPositur der Arbeiterkammer in Ljubljana. 
Auch die ExPositur mußte ihre Tätigkeit in-
folange einstellen, bis die Bibliothek wiedcc 
ihrer Bestimuiung freigegebell wird. 

m. Eercle sran?ais. Der Verein veranstal­
tet Sonntag, de.l 3. d. i:: der „Vesna" als 
Abschiedsfeier für seinen verdienstvollen Bi­
bliothekar einen Teeabend mit folgendem 
Programm: 1. Musikalische Ouvertüre. 2. 
Lustspiel. 3. Monolog. 4. Zwei Stücke auf 
der Harfe. 5. Lustspiel, dann Tee. — Alle 
Freunde der sranzösi.scs)en Sprache find höf­
lichst eingeladen, an dieser Veranstaltung teil 
zunehmen. Beginn um 17 Uhr. Eintritt 5 
Mnar. 

m Volksbewegung im November. Im Lau­
se des Monats November wurden in Mari­
bor insgesamt 7? Kinder (36 Knaben und 
41 Mädchen geboren. Im gleichen Zeitab­
schnitt waren 76 Tode^älle (46 Personen 
männlichen und 30 weiblichen Geschlechtes) 
jowie 67 Trauungen M verzeichnen. Auf die 

einzelnen Pfarrfprengel entfallen: Stadt­
pfarre 32 Geburten (12 bzw. 20), 17 Todes­
fälle (7 bzw. 10) und 12 Trauungen; Fran-
ziskanerpfarre 11 (5 bzw. 6), 12 (7 bzw. 5) 
und 32; Magdalenenpfarre 31 (16 bzw. 15), 
41 (31 bzw. 10) und 23; evangelische Psarr-
gemcinde 1 (1 bzw. 0), 4 (1 bzw. 3) und 0; 
orthodoxe Kirchengemeinde 2 (2 bzw. 0), 2 
(2 bzw. 0) und 0. 

m. Fortschritte im Bäckergewerbe. Mit be­
sonderer Genugtuung können wir feftstell^'n, 
daß es nach Fertigstellung des modernst ma­
schinell eingerichteten und den heutigen hy­
gienischen Anforderungen voll entsprechen­
den Betriebes des altrenommierten Backhau 
ses S ch m i d demselben gelungen ist, nicht 
nur sämtliche Backwaren zu erzeugen, son­
dern auch dem hiesigen Markte ftemde Spe­
zialitäten Herzustellen. Im besonderen ver­
weisen wir auf den AnASigenteil unseres 
Blattes. 

m Eiuen fröhliche« Nikolo-Abenb veran­
staltet die Freiwillige Feuerwchr in Po-
breije Saimstag, den 7. d. um 19 Uhr im 
Daisthmise der Frau Rojko. Die beste Gele­
genheit, für gegenseitige Bescherung! 

m «achfteheube g^unpene Gegenstände 
können von ^n Berlustträgern am hiesigen 
Polizeikommissariat abgalt werden: 1 
^rrenlhemd, 1 Brieftasche mit 6 Dinar, 
Radio-Batterie, 1 ^ket Cloth, 1 goldene 
Armbanduhr,^t schwarzem Band, l Lust­
pumpe, 1 Wolfshund, 1 100-Dinarnote, 
deutscher Borft^und, 1 Rcrd?arbidlampe, 
rotes Handtäschchen mit Taschentuch unid 
Rosenkranz, 1 brauner Spazierstock, 1 schwar 
zer Herrenmantel, 1 Paar Augengläser, l 
rote Handtasche, 1 schwarze Brief̂ iZ  ̂ und 
100 Dinar. 

m. Wetterbericht vom 5. Dezember, 8 Uhr: 
Luftdruck 738, Feuchtigkeitsmefser Ba­
rometerstand 74k, Temperatur -^5, Wind­
richtung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
Nebel. i 

..evkopa" 
7»Uttek Koa»art Intime» n»«»i»ek« .5komorod*-
7ke>ter. Vocdentttck neu«» pry^xklimm. Sonn- u. 
feiert»««. IS (4) Ukr: ri»edmitt»z» ?««»!««> 
VoriteNunztzn del eektem?ielrerer.l̂ te»llox. 

m Vom plötzlichen Unwohlsein wurde ge­
stern in der Gosposka ulica der 74jährige 
Dienstmann Johann K. befallen. Der avme 
Mann mußte die Hi-lfe der Rettungsabtei­
lung in Anspruch nehmen, die ihn muh 
Hause brachte. 

m Verhaftet wurden im Laufe des gestri-
gvn Tages insgesamt vier ^rfonen und 
zwar Gduard N. wegen Landstreicherei, 
Martin St. wegen öffentlicher Gewalttätig­
keit, Anton P. wegen nächtlicher Ruhestö­
rung und Elisabeth H. wegen VerdaKtes der 
geheimen Prostitution. . . .7. 

m Abgängig ist seit einigen Tagen 
14jährige Schüler Eduard B u t 0 l e «. 
Eventuelle Aufschlüsie mögen dem hiesigen 
Polizeikommifsa^at bekanntgegeben werden. 

m Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
weist insg^amlt 17 Anzeigen auf, davon se 
eine wegen nächtlicher McheftSrung, Trun­
kenheit und Nichteinhaltung der S^rrstun-
de sowie 4 wegen Ueberschreiwng ^r Ver-
kehrSvorschriften. . . . . 

für 6«n «r r̂dvlt Lllonövn ist ein ickeslez 
k'rüiistüclc die leickt ^u^ubereltenäe 

Dieses r̂üdstUelc ermüÄiclit äko Lr-
trszunL der l'axesmiLien unä ist von an«e-
nekmem OesLdmadc. 13671-9 

* Großes Rikolo.Krä«zchen. Der Gesang« 
verein „Enakost" in Stu^nci veranstaltet 
am Samstag, den 7. d. um 19 Uhr in den 
Räumlichkeiten des Herrn Senica in Stu-
denci ein Nikolo-Kranzchen mit sehr reich­
haltigem Programm. Einzug des Nikolo um 
9 Uhr. Geschenke werden bei A. Scmca ent­
gegengenommen. Um zahlreichen Besuch bit­
tet der Ausschuß. 171 

* „M I R". Lies dies gewöhnlich, dann 
lies es zurück und zieh' diese Wörtc!^n zu­
sammen. Was Du dann erhältst, das ist Dir 
nicht freint», denn jeder schon däese Erzeug­
nisse kennt. 165Ä 

Großes Nikolokranzchen. Der Tportklub 
„^elezniöar" veranstaltet Samstag, den 7. 
Dezember 1929 in sämtlichen Räumen der 
Ganlbrinushalle ein Nikolokränzchen mit 
verschiedenen Belustigungen. Auch findet ei­
ne Nikolobescherung ftatt. Geschenke können 
täglich im Gl^chäste Kosi am Kralja Petra 
trg oder Samstag, ab 15? Uhr in der Gam-
brinushalle abgegeben werden. 
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Tkeater w.» Kunst 
RaNonaltheater in Mailboi' 

Aus Selft 
«Schwurgericht 

E e l j e, 4. Dezember. 
Gestern abends wurde die vierte heurige 

und letzte Tayung des Schwurgerichtes über 
Haupt beendet. Die letzten drei Angeklagten, 
den LOjähriqen Schneider^e^ilfen Josef 
TurnSek aus Vrbje bei 2alek, den 38-
jährigen Zck>ne1d(r ?^ranz Novosel aus 
Vrbje und den ?8jährigen Schmiededesellon 
Anton I st e n i L aus Jvodno bei Te^rje, 
verteiidigten Rechtsanwalt Dr. O g r i z e k, 
Dr. K e r s ch b a u m e r und Dr. S b r i-
z a j .  

Einbruch beim Schneidermeister Orattm in 
Celje. 

Turnkek, Novosel, Fritz Lampe und Peter 
Likar (die letzteren zwei konnten noch nicht 
festgenommen werden) verübten in der 
Nacht vom T2. auf SZ. Septenrber 1928 ei­
nen Einbruch in die Mrkstätte des Schnei-
dßrmeisters Anton OrvZ^ in der Theater» 
gasse in Celje und entwendten Stoffe und 
AnKge im Werte von 8s>.lX)0 Dinar. Am 
nächsten Tage trugen sie im Berein mit 
FsteniL die Ware zu JsteniL' Schivester An­
tonia Blaiie nach Zvodno und verstcckten 
dort die Beute. TurnSe? und Novosel wur­
den später in Ungarn festgenommen. Ein 
Teil der Ware wurde noch gefunden und 
später Herrn Oraiem zuriickerstattet. Turn-
8e? Vurde auch Betrug an. zwei Kaufleutün 
in Celje zur Last gelegt. 

Die Geschworenen bejahten sämtliche Fra 
gen wegen Einbruches und teilweise die 
Frage wegen Betruges. Nsvo-sel und Isteniö 
wuri^n 4 Iabren. Turnk?ek aber zu 3 
Jahren schwer«« Kerkers verurteilt. Die 
Verhandlung dauerte von !5 bis ^20 Uhr. 

Ein neuer Gtrafverteidiger. .Herr Dr. 
^inrich Z t e p a n v i e, Oberlandesge-
vichtsrat i. R. in Celje, wurde in das Ver­
zeichnis der Strafverteidiqer eingetragen. 

c. Festnahme eines MarktdiebeS. Am 
Samstag wurde am Andri^smarkt in Celje 
der 64jährige Martin Pabole aus Slad-
ka gora verhaftet, als er im Begriffe war. 
der Markdrabrerin Maria Oerenja? aus 
öret bei Celje ein Hemd zu entnieniden. B?i 
Pahole fand man c^nen Kalender für 
und einen Engel aus Papier, welche er in 
der Zweigstelle der Buchhandlung Goriöar 
öl. LeskovKek am .^auiptplai^e entwendet hat­
te sowie eine zerrissene scl>war^e Briestasche 
und eine braim^ Geldtalschp mit Dinar 
Bargeld und 1114 alten österreichischen Pa­
pierkronen. 

c. Diebstahl. In der Zeit vom 2. d. vor­
mittags bis 3. d. vormittags entwendete ein 
unbekannter Täter aus dem Vorzimmer der 
R»minfegerswitwe Frau Theresia 2urman 
Pred grofijo einen schwarz>en Damenman-
teil im Werte von 1500 Dinar. 

Aus Ljutomer 
lj. Herr Dr. Franz veh, welcher sich vor 

zwei Jahren als Arzt in Ljutomer '"eder-
Selassen hatte, verliek wieder zlnsere Stadt, 
um seine Praxis wieder in seinem Sanato-
rtuin „Mrni dvor" bei Maribor auszu­
nehmen.  ̂

lj. Besttzwechsel. In OvmoZ hat Frau 
Kalchbrenner aus Strigova vas das 
T<lst7)aus des Herrn S t a n i L käuflich 
erworben. Die tüchtige GasNvirtin, unter­
stützt von ihrem Sohn, welcher einige Jahre 
Hoteldirektor in war, hat das Gast­
haus auf das modernste restauriert. Ein 
schattiger Sitzgarten wird im Sommer den 
Västen wohltuend«? Erfrischung bieten. 

lj. Gtrasjenmisere. Die Ströhen in 2j'> 
tomer und Umgebung sind sür die Fremden 
alles el)er als anziehend. Gerade der Haupt-
Verkehrsweg vom s^edhof bis zum Bahn­
hof befindet sich in einem derart schlechten 
Zustande, daß der Straßenkot die neureuo-
vierten Häuser bereits gänzlich verunstaltet 
hat. Abhilfe ist dringend notwendig. 

lj. Tombola. Sonntag, den 8. d. M. nach­
mittags findet im Hotel „Zavratnik" zu­
gunsten des Mustkvereines, der sich in letzter 
Zeit- ein Klavier u. and<re Musikinstrumente 
angeschafft hat, eine Tombola statt. Die 
Schule, deren Leitung der bekannte Musiker 
und Oberlehrer, i. R. Herr Z a ch e r l 
übernommen hat. von nahezu 

Schülern besucht. Den ttlavierunterricht 
leitet die anerkannte Pianistin Fräulein 
SZcheidhauer und den Violinunterricht 
Her? Prof. 2 a g e r im Berein mit den 
H e r r e n  P r e ß l ,  J a m S e k  u n d  S t a n ­
zer. Jedenfalls ist dieser Verein lvärmstens 
zu unterstützen, da gerade Musi? in den wei­
testen Z^etsen gepflegt werden foll. 

lj. Akademie. Sonntag, iden 15. d. um 15 
Uhr findet im Katholischen Heim eine Turn-
aliadsmie deS Orel-Vereines statt. Anschlie­
ßend das Lustspiel „Sokrates' Namenstag". 
Die Begleitung besorgt der Tamburaschen-
chor. 

lj. Fahrraddtebstahl. In einem hiesigen 
Gasthause wurde Herrn Poredo 8 aus 
dem <^astAimmer ein Fa?hrrad entwendet. 

lj. Kino. Donnerstag geht der elegante 
Berliner Schilager „Saxophon'Susi" über 
die Leinwand, Samstag aber die „Mitter­
nachtstaxe" mit H a r r t; P i e l in der 
Hauptrolle. 

Dolkswlilschast 
ÄuooNawlfche Bvrsevkonftren» 
In unserem Wirtschaftsleben, wird die 

Verschiedenhcit der Usancen an den einzel­
nen Börsen Jugosl-awiens sehr lästig emp­
funden. Immer mehr tritt die Notwendig­
keit in den Vordergrund, einheitliche Vor­
schriften für alle jugoslawischen Börsen ein­
zuführen. 

Zu diesem Z»veck ist für den kommenden 
Montag in Zagreb eine Konferenz von Ver­
tretern fämtlic^r Börsen Jugoslawiens ein­
berufen. die sich vor allem mit der Einfüh­
rung einheitlic^r Usancen zu befassen Haben 
wird. Die Tagesordnung umfaßt ferner auch 
die Frage der Verantwortung für das Ver­
derben von Waren und für die durch Ein­
tritt höherer Gewalten (Schneeverwehun­
gen) entstandenen Verkehrsstockungen. Des­
gleichen wird die Frage der telephonischen 
Nachrichtenübermittlung zwisl!^n den ein­
zelnen Börsen, des Ausgleiches der Art und 
Weise der Zd^irsnotienlngen usw. angeschnit­
ten. Als Vertreter der Ljublsanaer Börse 
w i r d  d e r  S e k r e t ä r  H e r r  D r .  D  o b r i l a  
ein längeres Referat erstatten. 

Im Zltsamuienhange mit diesen Fragen 
wird auch die Frage der Kotierung der Obli 
gationen der Blairanlelhen an den jitgoiia-
wislben Börsen in Verhandlung gezogen 
werden. 

» 

Die Blair-Papiere werden auch an unseren 
Börsen kotieren? 

Bekanntlich wurden die Obligationen der 
von der amerikanischen Finanzgruppe Blair 

Co. gewährten Anleihen in Newvor! zur 
Kotierung zugelassen, was dem Kurse dieser 
Papiere jedenfalls sehr zustatteil kam. In 
kurzer Zeit verbesserte sich der Kurs der 7?^-
igen Anleihe auf 72 bis 73 und jener der 
3?6lgen Anleihe sogar auf 82. 
In letzter Zeit ging das Bestreben dar­

nach, durch größere Aufkäufe dieser Papiere 
an der Neivyorker Börse einerseits den Kur? 
noch mehr zu heben, andererseits, aber grö­
ßere Summen in heimische .Hände zu brin­
gen. Nach und nach sind Obligationen der 
Biairanleihen im Betra^ge von insgesamt st« 
^va einer Million Dollar (gegen 57 Millio­
nen Dinar) in unseren Besitz gelangt. Durch 
die rege Narli^'rage nach diesen Papieren er­
fuhren diese Anlagewerte eine weitere Kurs-
steigeruirg auf 78.50 bei der 7^ igen und 
auf 90 bei der 8?Zigen Anleihe. Desgleichen 
schnellten die in Anierika begebenen Pfand­

briefe der Staatlichen Hypothekarbank auf 
80.50 hinauf. 

Die jugoslawischen Wirtschaftskreise leite­
ten jetzt eine Aktion ein, die darauf gerichtet 
ist, die Blairpapiere auch auf unseren Bör­
sen zur Kotierung zuzulassen. Dadurch ver­
spricht man sich eine weitere Kursverbesse-
rimg dieser Obligationen, die immer mehr 
als sehr gute Anlageiverte anzusehen sind. 
Ueber diese Frage wird übrigens in der in 
der nächsten Woche in Zagreb stattfindenden 
Konferenz der jugoslawischen Börsen verhan 
delt werden. 

X Das Gleichgewicht in der jugoslawi­
schen Handelsbilanz hergestellt. Soeben mird 
gemeldet, daß die Änfuhr nach Jugosla­
wien. im Monate Okto^r 1920 153.557 
Tonnen (Oktober 1928 161.055 Tonnen) 
im Werte von 748.06 Millionen Dinar 
(765.7 Millionen Dinar) betrug; in den 
ersten zehn Monaten 1929 1,375.475 Ton­
nen (1.2^.4öO Tonnen) und 6.37 (6.52 
Milliarden Dinar. Die Ausfuhr in den 
ersten zehn Monaten 1929 betrug bekannt­
lich gleichfalls 6 3 Milliarden Dinar. Damit 
ist das Gleichgewicht in der Handelsbilanz 
erreicht. 

X Arbeitsoergebung. Die Bauabteilung 
der Staatsbahndirektion in Ljubljana nimmt 
bis zum 12. d, schriftliche Angebote bezüg­
lich der Vergebung von Dachdeckerarbeiten 
am Bahnhofsgebäude in Jvsenice entgegen. 
Nähere Bedingungen liegen bei der erwähn­
ten Abteilung zur Einsicht auf. 

X Fusion unter den LjMjanaer Geldin­
stituten. Die „Ljudska posojilnica" in Ljub­
ljana entschloß sich dazu, ein größeres Aktien 
Paket der dortigen Verkehrsbank A. G. zu 
übernehmen, wodurch sie die Aktienmehrheit 
diessZ Instituts erlangt. Die Verhandlungen 
sollen bereits vor dem Abschluß stehen. 

X Reue Bestimmungen sür staatliche Lie­
ferungen. Das Finanzministerium verfügte, 
daß bei staatlichen Lieferungen jeder Lizi­
tant aul Tage der Offertversteigerung eine 
schriftliche, drei Monate giültige Bestätigung 
seiner LizitieruNlgHfäbigkeit (gerichtlich pro­
tokollierte Firma, daß der Lizitant einen Ge-
!verbcsck>eiu besitzt, daß er bei den Behörden 
angemeldet ist, daß er sich unt den den Ge­
genstand der Offertversteigerung bildenden 
Gesckiältcn ständig besaßt usw.) vorzuweisen 
hat. Damit wird die diesbezügliche Verord­
nung vom 30. März d. I. entsprechend um­
geändert. 

X Günstiger Stand der jugoslawischen 
Spareinlaaen. Nach einenl Ausweise betrug 
der Stand der jugoslawi'chen Spareinlagen 
mit Ausnahme der Postsparkasse, der Zen-
tralgenc'lren'''siaft und des Giros der Na­
tionalbank Ende Juni d. I. 10.967 und 
Ende Se^itember 11 09.^ Millionen Dinar. 

X Konkurse im Monat November. Der 
Jugoslawische Kreditorenschutzverein ver­
zeichnete im Monate November 15 Konkurie 
(gegen 91 Konkurse im November v. I.). 
Bon den 85 entfallen auf Kroatien-Sla..vo-
nien 6 (7), Serbien-Montenegro 68 (78), 
auf Slowenien-Dalmatien 8 (4). auf Bos-
nien-Herzegowina 1 (1), auf die Wojwod'na 
2 (1). — In den elf Monaten Jänner-No-
vember 1929 wurden 994 Konkurse verzeick)-
net (gegen 830 in den: gleichen Zeiträume 
(1928). Es entfielen auf Kroatien-Slavo-
wen 79 (74). Serbien-Montenegro 793(609). 
Slowenien-Dalmatien 62 (75), Bosnien-Her 
zegowina 12 (17), Wojwodina 48 (55). 

Mregor^i^eva nl ^ (1. Stock). 

Re»eri»ire: 
Donnerstag, 5. Dezember: Geschlossen. 
Freitag. 6. Dezember: Geschlossen. ' 
Samstag, 7. D<^zember um 20 Uhr: „Das 

große AVE" Ab. E. Kupone. 
Sonntag, 8. Dezember um 15 Uhr: „Rast?!^ 

binder". Ermäßigte Preise. Kupone. 
Um 20 Nhr: „Das große ABC". Kupon?. 

-l- „Der Kreidekreis", das nach chinesischen 
Quellen von dein jünast verstorbenen Schrift 
steller Klabuud verfaßte Bühnenmärchen, 
kommt bereits zu Beginn der nächsten Wo­
che am Theater in Maribor zur Erstauffüh^ 
rung. Alle Dekorationen und Kostüme muß­
ten neu hergestellt werden. Die Regie liegt 
in den Händen des Herrn I. K o v i ö. 

: GK. Gvoboda veranstaltet Samstag, den 
7. Dezember eine Nikolo-Feier in sämtlichen » 
Lokalitäten des Gasthauses „Mesto Ptuj"^ 
(^schenke übernimmt ^r Wirt. Für mannig 
faltige Belustigung ist gesorgt. 
: Reuer Weltrekord. Der holländisckM 

Meisterschwimmerin Braun gelang es, bei 
einer Schwimmveranstaltung im Haag mit 
1:121.2 Minuten einen neuen Frauen-Welt­
rekord im 100-Meter-RückenschwlMlnen auf­
zustellen. 
: Europäische LeichtathletikqrSßen in Atne« 

rika. Fsir die konimende .Hallensaison in 
Amerika sind große Vorbereitungen getrof­
fen worden. U. a. wurden auch der Pole 
P e t k l e w i c z, der Deutsche Dr. P e l-
t z e r  u r r d  d e r  S c h w e i z e r  D r .  M a r t i n  
für einige Starts gewonneit. Der Clou der 
Verairstaltungen dürfte das Meeting im 
Newyorker „Madison Square Garden" n>er-
den, wo man eine Beg<gnung Dr. Peltzers 
mit Dr. Martin plant 

: Dierkötter — kanadischer Gtaatsbürge». 
Ernst V i e r k ö t t e r, der als erster Deut­
scher den Kanal durchschwannn, ist seit län­
gerer Zeit i4i Toronto in Kanada ansäßig 
wo er eine Bäckerei besitzt Nunmehr hat 
Vierkötter auch das kanadische Bürgerrecht 
erworben. 

: 137 Hallenbäder gibt es derzeit iw 
Deutschland, dav^n 26 im Rheinland, 15 in 
Westfalen, 14 in Berlin usw. Dabei Nagen 
die deutsckien Zeitungen, daß diese Zahl er­
schreckend klein sei. 

: Salqados Schwimmrekord. Die franzZ« 
sische Schwimmerin Salgados schwamm in 
Paris 500 Meter Freistil in 7:53.6. Sie un­
terbot damit nicht nur die französische Best­
leistung, sondern verbesserte auch den (^ro-
parekord, den die Wienerin Fritzi Löwe mit 
8:17.8 hielt. 
: Cambridge schlägt Oxford. Vergangenen 

Sonntag fand der alljährliche Wettkam^f 
der Leichtathleten von Oxford und Cam­
bridge statt. Die lichtblauen Cambridge-
Leute waren diesmal überlegen und sieg­
ten mit 6:1 Punkten. 
: Segrave wieder auf der RekordjaHd. 

Der englische Automobil-Rekordsieger Major 
Segrave will im nächsten Jahre wieder 
Schnelligkeitsrekorde aufstellen, diesmal nicht 
auf den, Lande, sondern zu Wasser. 
: Die spanische Tennisrangliste erschien 

dieser Tage und setzt Maier, Sindreu und 
Flaquer zusammen an die erste Stelle. Als 
nächste folgen Juanico, Morales und An-
dreu. 

Sport 
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Kleiner ^nieiqer 

k^^VVVVVV VVVVV 
Gehe w» Haus HolthaSea. — 
Tmetanova b8, Tür 4. 1bö31 

Glv»ent1cher «i«»elu»terricht 
wird erteilt. Maistrova ul. 1/1. 
Tür 4. 1S5Z6 

Gestrickt, Sleidtr w allen mo» 
dernen Farben ln grdhter AuS« 
Wahl kaufen Gie am btlllgstsn 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  v e z i a t .  
Marikior. B?trtniSka 17. 1L4B 

«chtun«! 
Am b. d. abends kommt der 

bl. Nikolo auch in daS Gastliaus 
Ivan A o S in der Cvetllöna 
vlica II. Darum lade ich <^lle 
nnschuldiflen und sündigen Kin­
der ein. damit sie vom hl. Ri. 
kolo nach Verdienst beschenkt 
werden. Die Gäste werden Ge, 
leqenbeit haben, am Truthahn-
nnd tzendelschmauS teilzunch« 
men oder andere Speisen ye-
niesten. Vorhanden stnd auch 
ssaßbier und sortierte AauSwei« 
ne. ^ur Unterhnstttnq wird auch 
eine Vtreichmusikkapelle beitra­
gen. Um zahlreichen Z^uspruch 
ersucht: ^van KoS. IK48g 

«vt«r 

ttr d?ilcoIo-KrAn2cden von 
40 vln sufv. ?u daden im 

IlAM. MjtllüIlU; 

Wir photoqraphieren alle»! 
rtrSt-, Pah». Industrie«. 

Port«. SchuellÄlder. Legitima 
»ion. Vhoto«eyer, »oipoik« M. 

lLbSS 
Schneeschuhe werden billigst nur 
in der „Brzopodplata", Dltten-
bachova 14, vulkanisiert. 16240 

Z^eanMsch. Enalisch, ^^talie» 
«isch, Slowenisch, Deutsch usw. 
durch Lehrer au« den betreffen­
den Ländern, die wirklich nur 
in ihrer Muttersprache unter» 
richten: Sprachschule Methode 
VerNtz» Vlovenska 8. 15838 

und vorhan^^stcff-. ^ndan« 
thren. sSrbig. garantiert wasch-
und lichtecht. Teppiche, Linole­
um. Steppdecken, sowie alle 
Bettwaren billigst bei AarÄ 
Preis. Maribor. GospoSka ulica 
80. Preislisten gratis. 14ÜÜS 

Tulcau/sa ASAuei^ 

Saufe alte Kleider» Schuhe, Mö­
bel. Gläser und zahle beste Prei 
se. Mtwarenhanblung I. Pe-
teln. Maribor. Oro^nova I, ne­
ben Hauptpost. ^644l> 

Schreibmaschine, gebraucht, gut 
erhalten, wird sofort gekauft. 

Adr. Verw. IK4?9 

2^» v«Ica«/«a 

Gut erhaltenes Schaukelpferd 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen Smetanova 53/1. KE472 

Wolfshund, vorzüglicher Wäch­
ter, 2 Jahre alt. zu verkaufen. 
Arbeiter. DravSka ul. IS. Kanz 
lei. 16540 

MiMWil 
Stutzer, Anzüge, fertige Pslz-
krägen in größter Auswahl. 
Englische Stoffe für Mäntel u. 
Anzüge. grSfite Auswahl von 

Sportstoffen bei 

Qv»p«»k» uNe« SS 

veZMF«tSi» 

Nett möbl. Zimmer, elektr. 
Licht zu vermieten. Frankopa­
nova bl. 1SK37 

Zimmerherr wird aufgenom­
men, bevorzugt Staatsbeam­
te». Adr. Berw. 16542 

Gparherdzimmer zu vergeben. 
Spodnja Radvansska cesta 24. 

1YSS4 

Honig! Gröberen Posten Haiden 
bonig hat zu verkaufen .Horvat 
Franz. öreZnjevci bei Gornja 
Radgona. 1654L 

Prima Weihnachtsbehiinge lie­
fert en gros und en detail Sla-
SöiLarna Aleksandrova 64. 

16547 

Singer - Nähmaschine zu ver­
kaufen. Sodna 2I. Part., T. 1. 

1655!^ 
Sehr schöner großer Zigarren-
kastea zu verkaufen. Lekarni^ka 
2/2. 16548 

Tin Joch !^ld in der Umge­
bung MariVorS zu verkaufen. 
Auch groster eiserner Oken. har­
ter Schubladeka^tnn Adr. Verw. 

1652.'^ 
Verkauf von billigen alten <ttei-
dern» Wüsche, Schuhen. Glässrn 
und Möbeln. Altwarenl»andsuna 
I. Peteln. Maribor. Oroinvva 
ul. 1. neben Hauvtvoft. '6439 

Leeres oder möbl. Zimmer, ge­
eignet für Kanzlei, streng sep. 
Eingang, ^u vermieten. Ssom-
ökov trg 16. 1653V 

Nettes, reines Kabinett mit 
elektr. Licht und separ. Eingang 
an eine solide Person sofort zu 
vermieten. Brazova 6. Parterre 
links. 1N522 

Wohnung, 4 Zimmer und Kü­
che, fehr sonnige grof,e Zimmer. 
Ittvft Din MonatszinS. Woh­
nung. 2 Zimmer und Kück)?. 
sonnilie groke Zimmer. 10^ 
Din MonatSzins, sofort zu ver­
mieten. Anträge unter «Groke 
Zimmer" an die Berw. 16536 

Möbl., reines, sonn. Zimmer, 
separ.. ist an 1--2 solide Per­
sonen sofort zu vermieten. Bahn 
hofnähe. Adr. Verw. 16528 
Möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Anzufragen Aleksandrova 
cesta 64/1, Tür 16. l64M 

Möbl. Zimmer, sonnig, rein, 
streng separiert, zu vermieten. 
Arekova 16, Part. 16544 

Wshnnng^ ! Parkettzimmer u. 
Küche, sofort zu vermieten. Dr. 
Rosinova ul. 16. l652s 

GGGGVGGGGGGGVGVVV 
Kinderloser, ruhiger Staatsbe­
amter sucht Zmeizimmerwoh-
nnnst samt ZugehSr. Anträge 
unter „Sofort oder später- an 
die Verw. 

?—4zl«merlge Wohnunq wird 
für 1. Jänner aesucht. Anträge 
unter .1200" an die Verw. 

1645» 
S—«Himmeriste «nhmnm I« 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Ton­
ne an die ^^^44 

Tüchtige Damenfriseurs« sucht 
Stelle ln Maribor. Anzufragen 
unter „Damenfrifeurin" an die 
Nerw. 165.?5 

Perfekte KSchin sucht Stelle. 
Adr. Verw. 16541 

Netter, fleifiiger, militärfreier 
B«rs«^ sucht als Kanzlei- oder 

Geschäftsdiener Stelle. Adr. 
Verw. 164S2 

«elF«» 

AuStrLqer(in) für einige Stun­
den am T^e gesucht. SlaSeiLar-
na Aleksandrova 64. 16546 

Lehrling mit nötiger Schulbil-
dung, ev. 2 Klassen Bürgerschu­
le, wird gegen Anfangslohn bei 
der Firma Alois Zoratti, De-
lavnica za cerkveno umetnost, 
Stolna ul. 5, sofort aufgenom­
men. ^6551 

Wirtschafterin wird zu einem 
älter<'n Grubenbeamten gesucht. 
Bedingung: 40-50 Jahre alt, 
gesund. Kenntnis der deutschen 
Sprache auch in Schrift. Alle 
Zuschriften sind zu senden an 
die Adresse: Ferd. Gult, Ober-
steiger, Hromni rudn. .Lsubo-
ten-. Skoplse. Postfach 1?y. 

16430 

Junger Lausbursche, slowenisch­
deutsch sprechend, mit Orts­
kenntnissen, findet Aufnahme. 
Beletrgovina H. I. Turad. 

16481 

Dame in mittleren Jahren 
wünscht die Bekanntschaft eines 
anständigen, intelligenten, gut­
situierten Herrn. Anträge an d. 
Verw. unter «8265". 16553 

8ortiert In «lien OrüSen 
tür 0»me», Nerrou un6 
Kwäer deikeken 5Ie 
»m de! 

lu Wll. üllMil 1 
^uck» xe^en 
7etl«»dluax 
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 ̂ îs dllll«»lo«del 

Uerreavsseke 

l»eera6 un«> a»ck 
Kr»W»tten, ?»»ekeii-

tüeker etc. nur beim 

(Zrokerreuger Z.vsbii! 

Vrokes !^»sser In ?o-
pellnea, Tepkiren uaä 

Lcvroll-ekINoaen. 

veslektlxen Sie 6Ie 8ek»uien»ter l »»414 

v»Nk»»SUNS. 

für 6!e un8 er^viegene ^ntettnakme 
anlävlled clez ^dledens unseres vlelse» 
liebten Öatten. Vaters unä QrolZvaters. 
äes Nerrn 

StsatsdsknpenÄonlLtvn 

80>vie iUr 6ie sckvnen VIumen8penäen, 
6ann iür äas eliren6e (lelelte 2ur e^isen 
I^utie. 8a?en >vir allen Verv^anc^ten, 
I'reunäen unä Letcannten unseren tiekee-
Mlten Vank. 

1'e?no>^sr!dor. 6. Dezember 1929. 
Die trauernden Mamillen 'kol!AL»(!eriaIc. 

lilll! Lms!e6vzsläsvr ARill! ..üll") 

im (Zevlelite von 757 Kilogramm, ^eräen im 
fracktenmaxa^in ln l^aribor. Qlavni lcolocivor. am 
7. Deiember um 10 l^lir im l^l^ltatlonsweee ver-
Icaukt. 16556 

Kon»vrl5tli^ 
perfeicte Korrespondentln ln Zerdo-
lcr^kitlscli und Neutsck un6 xute ??ecd-
nerin. >vir6 kür ein ^isenv/erk lm 
vrsutsle l)er soiort xesuclit. ^nträee 
an öle Oirelctfvn der l^arlborer Nrulc-
kerei. 15634 

rexril-venrneim 
für Llovenlen. in der l^rovin? Kestens ein^ewkrt. virä von einer 
k^abrZl<8 - l^ieclerlassun? k?e?en Provision «esuckt. 

l^llofferte mit 1?ekeren2en unter »Lr»tkla8slL« an publieitas 6. 
ä., ^l?red. QunäullLeva 11 2U 8enclen. 16462 

OanksagunA. 
k'Ür cZle vielen keweise >varmer 1'eilnakme. äie uns an» 

lälZllcli cles Mlien I'ocles unseres teuren. unvereelZlielien Qatten. 
be^leliunx^s^velse Vaters, äes I^otars Herrn 

Vr. k t̂rl»e»s 
2ul<smen, sa^en wir allen unseren t!ek?esülilten Danlc. 

öesc nclers äanl<en wir dem ?uten l'reunäe äes Verstor-
kenen lierrn l^otar ^ § i Lkür die tleL?eiillilte (Zrabreäe una al-
len. äle unserem e!ti?i?en l'ati cla8 letzte (Zelelte ?aken. deson-
clers den Vertretern äes Herrn lIanus. des klerrn Oberlandes-
x^ericlitsprÄsidenten. der I^otariatslcammer. allen Nerren Vor-
8t3nden der kiesigen ??eliörden. den tterren Notaren und ^ävo-
Icaten au8 Maribor. 80wie allen, welebe den 8arj? und dle letzte 
I^ube8tätte mit so lierrlielien Kränzen und ölumen verseliönten. 

^ a r i b 0 r. 5. Dezember 1929. 
16560 vie tlostrauernäe lk'amINe lk'Irbss. 

eb»»r»ck>^t««r oock lik ckl, «»äi^tlov vrintvortlieli» vck» XKSpei^. - 0r,ek cke, In ttiinr«!»« r. - 50» «Ivo Nernoeivd« nna ck« Vrne» vrnnt. 
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